
Kurt Klebeck, 1906 geboren, kaufmännischer Angestell-
ter, war von 1940 bis 1945 in verschiedenen Funktionen 
in Außenlagern der KZ Sachsenhausen und Neuengamme 
eingesetzt. 1943/44 wurde er stellvertretender Leiter des 
Neuengammer Außenlagers Alderney und im Sommer 1944 
Stützpunktleiter aller Außenlager des KZ Neuengamme in 
Hannover. 1947 wurde Klebeck im britischen Militärge-
richtsprozess wegen Verbrechen im Außenlager Hannover-
Ahlem zu zehn Jahren Haft verurteilt. Nach der Begnadi-
gung kam er 1952 aus der Haftanstalt Werl zurück nach 
Hamburg. 

In der Bundesrepublik gab es drei Ermittlungsverfahren und 
eine Gerichtsverhandlung gegen Kurt Klebeck. Von dem 
ersten Verfahren aus dem Jahre 1951 ist nur das Aktenzei-
chen bekannt, die Akten selbst sind wahrscheinlich vernich-
tet worden. 1969 wurde gegen Kurt Klebeck wegen des 
Mordes an dem Häftling Josef Forster auf der Insel Alderney 
sowie wegen der Erschießung von 17 Häftlingen während 
der Räumung des Lagers ermittelt. 1975 musste sich Kle-
beck vor dem Hamburger Landgericht wegen Mordes an 
125 jüdischen Menschen in Bobruisk in Weißrussland ver-
antworten. Der Prozess endete am 28. November 1975 mit 
einem Freispruch.
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Im Frühjahr 1992 waren in den britischen Medien Berich-
te über Kurt Klebeck als stellvertretender Lagerleiter des 
Außenlagers Alderney erschienen. Nachdem sowohl das 
britische Oberhaus als auch das Unterhaus durch die „War 
Crimes Commission“ eine strafrechtliche Verfolgung der 
Täter forderten, übernahm die Zentrale Stelle der Landesju-
stizverwaltungen zur Aufklärung nationalsozialistischer Ver-
brechen in Ludwigsburg die Ermittlungen zum Tod von 350 
Häftlingen auf Alderney. 

Am 22. Juni 1993 wurde das Verfahren an die Staatsanwalt-
schaft Hamburg abgegeben. Grundlage der Ermittlungen 
waren Aussagen von ehemaligen Wehrmachtssoldaten, 
die 1945 durch das britische Militär zu den Vorgängen auf 
Alderney befragt worden waren. Zusätzlich wurden die 
Ermittlungsergebnisse der Zentralen Stelle in Ludwigsburg 
und Ergebnisse früherer Verfahren gegen Kurt Klebeck  
herangezogen, aber keine weiteren Zeugen vernommen. 
Genauere Ermittlungen zur Besatzungszeit auf Alderney 
fanden nicht statt, sodass Kurt Klebecks individuelle Schuld 
nicht geklärt werden konnte. Am 13. September 1996 
wurde das Verfahren eingestellt. Die Staatsanwaltschaft 
übernahm Passagen der – aus heutiger Sicht – unvollstän-
digen Analyse der britischen Ermittler von 1945 teilweise 
wörtlich in die Einstellungsverfügung.

Kurt Klebeck hatte in diesem Verfahren jede Verantwortung 
für die Lebensumstände und die schlechte Ernährung der 
Häftlinge abgestritten. 
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In einer Aussage vom 23. September 1943 vor dem SS- und 
Polizeigericht in Berlin hatte Kurt Klebeck dagegen ausge-
sagt, er sei auf Alderney für die Verpflegung und Unterbrin-
gung der Häftlinge verantwortlich gewesen. Dieses Doku-
ment aus der SS-Personalakte des damaligen Lagerführers 
Maximilian List (aus dem Bundesarchiv Berlin) lag den Ham-
burger Ermittlern nicht vor. Es wurde im Rahmen der Vor-
bereitung dieser Ausstellung von einem Mitarbeiter der KZ-
Gedenkstätte gefunden und der Staatsanwaltschaft zur Ver-
fügung gestellt. Aufgrund dieser Aussage aus dem Jahr 1943 
wurde im Herbst 2003 erneut gegen Kurt Klebeck ermittelt. 
Das Vorermittlungsverfahren wurde mit dem Tod von Kurt 
Klebeck am 5. Mai 2004 eingestellt. Es ist das bisher letzte in 
Hamburg geführte Verfahren wegen NS-Gewaltverbrechen 
im KZ Neuengamme und seinen Außenlagern. 



Schreiben des Abgeordneten des 
britischen Unterhauses David 
Winnick an den deutschen  
Botschafter in London, Hermann 
von Richthofen, vom 12. Mai 
1992, in dem er Ermittlungen 
gegen Kurt Klebeck forderte.

(SLG HH, 2300 Js 3/93 Bd. 2, Bl. 22)
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Die Ermittlungen der Hamburger 
Staatsanwaltschaft bauten 1993 
auf Aussagen wie der des Boots-
maats Franz Docter vom  
7. Juli 1945 vor britischen Ermitt-
lern auf. 

(SLG HH, 2300 Js 3/93)
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Aussage von Leo Ackermann, Bauleiter der Organisati-

on Todt auf Alderney, am 2. Juni 1945 vor den britischen 

Ermittlern:

Die SS-Baubrigade war eine völlig selbständige Einheit, die 
disziplinär, verwaltungsmäßig und wirtschaftlich mit der 
OT [Organisation Todt] nichts zu tun hatte. [...] Die Unter-
bringung der KZ-Häftlinge war mustergültig, sauber und 
bequem.

(SLG HH, 2300 Js 3/93, Bd. 2)

Aussage von Anne Le Cheminant aus Guernsey (während 

des Krieges war sie auf Alderney) vom 2. Juni 1945 vor den 

britischen Ermittlern:

Ich erinnere mich an die KZ-Häftlinge in gestreifter Klei-
dung. Sie mussten auf dem Weg zum Arbeitseinsatz unser 
Haus passieren. Sie wurden von SS-Männern begleitet. Die 
Häftlinge waren schlecht ernährt und durch ihre Kleidung 
nicht gegen die Witterung geschützt. [...] Ich kann mich nur 
an zwei SS-Offiziere erinnern, die mit ihren Autos über die 
Insel fuhren und ganz sicher über die schlechten Lebensbe-
dingungen der Häftlinge informiert waren. 

(SLG HH, 2300 Js 3/93, Bd. 2)
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Zeugenaussagen



Aussage von Georg Preuschkat und Bruno Zietlow (Wehr-

machtsoldaten) am 24. Mai 1945 vor den britischen Ermitt-

lern: 

Durchwegs waren die Russen und KZ-Häftlinge in einem 
Zustand schwerer Unterernährung. Dies machte es ihnen 
unmöglich, die geforderte schwere körperliche Arbeit, i. e. 
Lastentragen u. dgl. überhaupt, geschweige denn in einem 
gesteigerten Tempo zu leisten. Tatsächlich ereignete es sich 
immer wieder, dass dieselben vollkommen zusammenbra-
chen und trotz aller Schläge nicht mehr weiterkonnten. 

(SLG HH, 2300 Js 3/93, Bd. 2)
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Brief von Aleksej Jefimenko, ehemaliger Häftling aus der 

Ukraine, vom 14. November 2000 an die KZ-Gedenkstätte 

Neuengamme:

Wir arbeiteten ohne Wochenenden. Die sanitären Bedin-
gungen waren fürchterlich. Während meines Aufenthalts 
auf der Insel gab es kein einziges Mal ein Bad, die Wäsche 
und Bettwäsche wurde nicht gewechselt. Läuse reizten die 
Haut bis zu Wunden. In den Baracken gab es Ratten. 

Die Verpflegung bestand aus 100 Gramm Brot, einem hal-
ben Liter Suppe und einem Becher Ersatzkaffee. Menschen 
wurden krank und starben. [...] Viele Häftlinge starben vor 
Erschöpfung, durch Krankheiten, Kräfte zehrende Arbeit 
bei kärglicher Verpflegung, durch Schläge. Das war die 
„Norm“ des Lagerlebens. Einige Male half ich aus, die Lei-
chen der verstorbenen Häftlinge auf einen Lkw zu laden. 
[...] In einer Woche sammelten sich 10 bis 12 Leichen. Das 
waren Skelette mit Haut. 

(ANg, HB 1723)
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In einem Schreiben vom  
5. Juli 1996 an die Oberstaats-
anwältin Helge Grabitz-Scheffler 
forderten die Verteidiger die Ein-
stellung des Ermittlungsver- 
fahrens unter Hinweis auf das 
hohe Alter Kurt Klebecks.

(SLG HH, 2300 Js 3/93, Bd. 2, S. 39/40)
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Verfügung der Einstellung der 
Ermittlungen gegen Kurt Klebeck 
vom 13. September 1996 durch 
die Oberstaatsanwältin Helge 
Grabitz-Scheffler. 

(SLG HH, 2300 Js 3/93,  
Bd. 2, S. 133/134)
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Verbalnote des Auswärtigen 
Amtes vom 12. Dezember 1996 
an die Britische Botschaft in der 
Bundesrepublik über die Einstel-
lung der Ermittlungen gegen Kurt 
Klebeck. 

(SLG HH, 2300 Js 3/93, Bd. 2, S. 157)
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Verfügung des SS- und Polizei-
gerichts vom 1. Oktober 1943 
über die Einstellung eines Ermitt-
lungsverfahrens gegen Kurt  
Klebeck. Hier wird er nach einer 
eigenen Aussage vom 23. Sep-
tember 1943 als der für die Ver-
pflegung der Häftlinge auf Alder-
ney Verantwortliche bezeichnet. 

(BArch, BDC/SSO, List,  
Maximilian, 9.2.1910)
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